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Es ist mal wieder so weit: Ein großes Fußballturnier greift ab
heute (mindestens) in die Freizeit vieler Menschen ein – bis
hin zum persönlichen Ausnahmezustand.

Leute, die eigentlich gar keinen Schimmer haben, schwingen
sich plötzlich zu erprobten Experten auf und nerven mit ihren
Kurzschluss-Ansichten. Bald wird wieder alles beflaggt sein,
was  sich  nicht  wehren  kann.  Auch  werden  wieder  grausige
Maskottchen (siehe Schlumpf- und Schlumpfinchen-Bild) auf den
Markt geworfen. Am innigsten stöhnt es sich freilich über
jene,  die  mit  dem  niederziehenden  Neutralitäts-Spruch  „Der
Bessere möge gewinnen“ aufwarten. Diese Lauen wird ausspeien
der Fußballgott.

Schlumpf und Schlumpfinchen,
erhältlich bei einer großen
Lebensmittelkette  (Foto
Bernd  Berke)

Mag  auch  Europa  politisch  und  ökonomisch  ein  wacklig
gewordenes Projekt sein, so wird doch ab heute immerhin noch
ermittelt, wer den erfolgreichsten Kick des Kontinents liefert
– leider auch in einem Staatsgebilde von höchst zweifelhafter
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Statur,  womit  natürlich  die  Ukraine  gemeint  ist.  Die
Krisenländer  Griechenland  und  Spanien  sind  jedenfalls
mittenmang, die Spanier gelten gar als Mitfavoriten. Ich bin
nicht so tollkühn, hier einen Tipp abzugeben. Es heißt, die
Deutschen  seien  endlich  mal  wieder  reif  für  einen  Titel.
Neuerdings kann man diese Annahme wieder füglich bezweifeln.
Aber bitteschön…

Nur noch dies, aus Sicht des östlichen Reviers: Jogi Löws
Entscheidung, im Kern mit dem „Bayern-Block“ anzutreten, kann
einem Dortmunder nicht gefallen. Mit seiner Äußerung, bei der
EM gehe es mit Verlaub nicht gegen Nürnberg oder Hoffenheim,
verkennt Löw völlig, dass Borussia Dortmund just fünf Mal in
Folge Bayern München bezwungen hat. Ja, ich springe weit über
meinen Dortmunder Schatten und behaupte keck, dass nicht nur
der Dortmunder Hummels, sondern auch der Schalker Höwedes in
die erste Mannschaft gehört hätte.

Je  nun,  da  gewichtet  man  eben  seine  Sympathien  ein  wenig
anders und drückt (auch) den Polen die Daumen, die gleich mit
drei BVB-Stammspielern antreten. Also gut, den Deutschpolen
Podolski und Klose, den Deutschtürken Özil und Gündogan und
ihren Mitstreitern wollen wir auch einiges, wenn nicht gar
alles Gute wünschen.

Zur Lektüre – nicht nur in den Halbzeitpausen – empfehlen wir
noch rasch zwei neue Bücher: Der Romancier und Dramatiker
Moritz  Rinke,  seines  zweiten  Zeichens  Stürmer  des
Schriftsteller-Nationalteams, versammelt ebenso liebevolle wie
leichtfüßige Kolumnen zum Thema Nummer eins unter dem fast
nietzscheanisch  klingenden  Titel  „Also  sprach  Metzelder  zu
Mertesacker…“ (KiWi-Paperback, 201 Seiten, 7,99 Euro).

Weitaus ernster geht es in Thomas Kistners Sachbuch „FIFA
Mafia. Die schmutzigen Geschäfte mit dem Weltfußball“ (Droemer
Verlag, 426 Seiten, 19,99 Euro) zu. Wenn auch nur ein Teil der
Vorwürfe stimmt, so ist es schlimm genug bestellt. Nur gut,
dass hier der Weltfußballverband am Pranger steht und nicht



etwa die europäische Vereinigung UEFA, die ab heute wieder
Reibach  macht,  aber  selbstverständlich  nur  mit  lauteren
Mitteln, nech?


